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Amtlicher Heil. 5
Es wird hiemit bekannt gemacht, das; das k. k.

Reichsgericht sl. Bezirk, Schillerplatz Nr. 4) seine regel»
mäh, ,M Sitzungen in, Jahre 1912 am 8. Jänner,
15. April, 1. Ju l i und 14. Oktober beginnen wird.

« i c n . am 18. Oktober 1911.

Den 24 Oktober 1911 wurde in der Hof» und Staats«
drucleiei das I^XXXVIII. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher
Ausgabe ausgegeben und versendet.

Räch dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom24. Ok.
tober 1911 (Nr. 244) wurde die Weitcrverbreitung folgender
Preßerzeugnisse verboten:

Nr. I I « «Äscher Nachrichten» vom 7. Oktober 1911.
Nr. 42 . M 5 Venkov» vom 19. Oktober 1911.
Rr. 42 «2^» vom 19. Oktober 1911.
»r . b?« .N2ro<I»o 8to^o» vom 17. Oktober 1911.
Die im Verlag 1'>oulu Ijuccn erschienene Druckschrift:

üoll» 8U3. morto. liozaeont« gtouo^lntiea llol äiscolLO coin-
memor»tivc! touuw ». Torino uol t^utro civil», oa»» »ueiHligtH
<li Vorss« 8. I'aulo i l 13 attnbr« 1911. Iriesto. 1'jz)<)^r»till
Ijruuuer <̂  l'o,

Nr. 12 «1^ Liuveutü koeialint»» vom 13. Oktober 1911.
Nr. «3 «Vrüxer Vollszeitung» vom 18. Oktober 1911.
Nr. 83 .Obcrlcutcnsdorfcr Zeitung, vom 18, Oktober 191l.
N l . 42 «V?<ck«äc,<'!«LliFl Xl-uj, vom 14. Oktober 1911.
Str. 123 «Aussig'Karbitzer Vollszeitung» vom 18. Oktober

1911.
Nr. 17 «N<,v)s z>o8t«vni obxnr» vom 18, Oktober 1911.
Nr. 125 «5la?ä Dali»,» vom 18, Oktober 1911.
Nr. 218 <«e!8iio !i8t)" vom 17. Oktober 1911.
Das k. k. Ministerium des Innein hat unterm 18. Oktober

1911, Z. 10.398/M. I , der in Agram erscheinenden periodischen
Druckschrift: «Val» auf Grund des ß 2K des Preßgesetzes deu
Postdebit für die im Reichsrate vertretenen Königreiche und
Länder entzogen.

MchtamMcher Geil.
Die Türkei und Griechenland.

Dcr türkische Geschäftsträger in Athen, Ghalib
Bey, hat in einer vom „Empros" veröffentlichten Unter,
redung betont, er habe es sich in seinem jetzigen Wir»
lungskreise znr Hauptaufgabe gemacht, die griechische Ne»
gieruug von den friedlichen Gesinnungen der Pforte zu

überzeugen. An den Gerüchten von türkischen Truppen- >
znsammenziehungen im südlichen Mazedonien sei kein
wahres Wort. Die Pforte wolle überhaupt mit allen
ihren Nachbarn in freundschaftlicheil Beziehungen leben.
I n den maßgebenden Athener Kreisen würdige man das!
aufrichtige Bestreben der Türkei, die besten Beziehungen ^
zu Griechenland zu unterhalten. Ein solches Verhältnis ̂
liege ja auch im Interesse beider Nachbarstaaten. Auf-
gäbe der griechischen Presse werde es sein, auf die öffent.
liche Meinung des Landes in diesem Sinne einzuwirken.
I m Laufe der Unterredung wurde auch die kretische An°
gelcgcnheit berührt. Ghalib Bey versicherte, in dieser
Frage habe die Pforte ihr letztes Wort gesprochen. Sie
werde keine andere Lösung annehmen, als eine solche,
die den Souvcränitätsrechten dcr Türkei entsprechen
werde. Kreta befinde sich allerdings im Depot der Schutz,
mächte. Aber nnr, wenn die Schutzmächte eine den sou«
veränen Rechten der Türkei entsprechende Lösung be-
schlössen, werde die Pforte zustimmen und dabei Kreta
weitgehende Freiheiten zugestehen.

England und Pcrsien.
Die Hoffnung der perfischen Regierung, daß die

englische Regierung von der Enlsendnng indischer Trup»
pen nach Südpersicil noch in letzter Stunde abstehen
werde, hat sich nicht erfüllt. Zwei Schwadrunen des
39. zeutral>indischen Kavallerieregiments sind bereits von
Vomban »ach dem Persischen Meerbusen znr Verstär-
lung der britischen Konsnlarwachen in Südpersien ab»
gegangen. Zur Kennzeichnung der Lage ist die Tatsache
von Interesse, daß in den letzten Tagen von der per»
fischen Regierung mehrere telegraphische Noten an das
Londoner Kabinett gelangt sind, in welchen sie um das
Unterlassen dcr in Aussicht genommenen militärischen
Schritte ersucht. Die persische Negierung weist darauf
hin, daß ihrerseits bereits alle nötigen Maßregeln zur
Aufrechterhaltuug der Ordnung getroffen wurden, und
daß infolgedessen die Lage in Fars ruhiger geworden
sei und in Schiras vollständige Ruhe herrsche. Es liege
daher keine Notwendigkeit vor, die britischen Kunsnlar»
wachen in Südpcrsien zu verstärken. Die Vermehrung
der dort anwesenden fremden Truppen würde die Auf»
gäbe dcr persischen Negierung bei Aufrechterhaltung der

Ordnung nur erschweren. Die Lage sei allerdings iw
gewissem Maße beunruhigend gewesen, die Unruhen hat»
ten aber keinen derartigen Charakter getragen, daß das
Leben und Eigentum von Europäern dadurch gefährdet,
waren. Die Unruhen seien durch Zwistigkeiteu herbei^
geführt worden, welche zwischen den Kawamis (dein gro.
ßen Stamme von Grundbesitzern in Fars) nnd ihren
Gegnern, den Kashgais, bestanden. Nunmehr hätten
sich aber die beiden Stämme verpflichtet, die Zentral
regierung bei der Aufrechterhaltung der Ordnung zu
unterstützen. Für Fars sei ein tüchtiger Gouverneur in
der Person des Ala.ed-Davleh bestellt worden, der von
Teheran an der Spitze einer starken Streitmacht nach
dem Süden abgehe. Außerdem sei eine Abteilung von
350 Kosaken nach Schiras beordert worden, und diese
befinden sich jetzt in der Nähe der Stadt, wo weitere
Truppen znm eventuellen Schutze der Konsulale ein»
getroffen feien. Die getroffenen Maßregeln seien mehr
als hinreichend, um ctlvaigen zukünftigen Unruhen zu
steuern. Zum Schlüsse wird die britische Regierung er-
sucht, keine Maßregeln zu treffen, welche das Ansehen
Perfiens schädigen tonnten nnd nochmals auf die großen
Schwierigkeiten hingewiesen, mit welchen Persien jüngst
infolge des plötzlichen Anftanchens des früheren Schah
und seines Bruders zu kämpfen hatte. Da diese Schwie»
rigkeiten nunmehr überwunden seien, könne die Regie»
rung jetzt ihre ganze Aufmerksamkeit dem Süden
widmen.

Politische üleberkcht.
L a i b a c h , 25. Oktober.

I m Abgeordnctenhauje beantwortete am 24. d. M .
Ministerpräsident Freiherr von Gautjch eine Tripolis.
Interpellation und erklärte: Die italienisch.türlischen
Differenzen haben die gemeinsame Regierung schon seit
längerem beschäftigt und sie veranlaßt, sowohl in Kon-
stantinovel wie in Rom ihre Vemühnngen aufzubieten^
damit womöglich eine Trübung der Beziehungen beider
Reiche vermieden werde. Die italienische Regierung hat
ihre Interessen in Tripulilanien seit jeher mit Wirt»
schastlichen Momenten begründet. Die k. n. k. Regierung
hat es sich angelegen sein lassen, durch freundschaftliche
Ratschläge in Konslantinopel dahin zu wirken, daß
lürlischerseits diesen Interessen Italiens, das bekannter»

Feuilleton.
Das Schloß Wagensperg in Kram und seine

Besitzer.
Ein Be i t rag zur lrainischen Landeskunde,

Von Leopold Pcttauer, !. k. Professor.

Nalvasor bezeichnet als den ältesten Besitzer einen
Nalthasar v. W a g e n und setzt das Jahr 1462 als die
Zeit des Erwerbes an. Ob das Schloß viel früher cr>
baut wurde und ob der genannte Valthasar v. W a g e n
auch der erste Besitzer von Wagensperg ist, konnte ich
nicht feststellen. Jedenfalls hatte'Valvasor ein Interesse,
alle auf Wagensperg sich beziehenden Urkunden und histo»
vischen T-aten zusammenzusuchen und sie bei der Ve.
sprechnng von Wagensperg im 11. Bnche im I I I . Bande
auf Seite 619 bis 622 zu verwerten.

Ißleib stellt in den „Blättern aus Krain", die als
Beilage zur ..Laibachcr Zeitung" durch mehrere Jahre
erschienen sind (Beschreibung des Schlosses im dritten
Jahrgange, Nr. 23, dd«. Laibach 11. Juni 1859, Seite
90 nnd 91), die Behauptung auf, daß Wagensperg schon
zu Ende des 14. oder zu Anfang des 15. Jahrhunderts
erbaut wurden sei.

Auch P. v. Radies schließt sich in seinem jüngst er-
schienenen Werke über Valvasor auf Seite 83 dieser An-
sicht an.

I m Jahre 1477 besitzt es Verthold v. W a g c n ,
der Vertreter eines bayrischen Minislerialengeschlcchtes,
bas, wie Pros. Dr. Kneschke und auch Schumi behaupten,
"us Oberbayern aus dem Bezirke Rosenhcim stammt

und unter dem Namen Berthuld W a g e n um 1190 in
einer Urkunde des Bischofes Otto zu Frcisiugen genannt
wird. Worauf Schumi seine Behauptung, daß „Wagens-
bürg" um 1105 erbaut worden sei, angeführt im Urkun-
den^ nnd Regestenbuch für Krain, I I . Band, Seite 350,
stützt, konnte ich nicht ermitteln. Jedenfalls haben wir
es mit einem Adclsgeschlechte zu tun, das, ans Bayern
eingelvandcrt, durch die Gunst der Fürsten und durch
glückliche Fügung der> Verhältnisse zu großen Ehren und
ausgedehntem Besitze in verhältnismäßig kurzer Zeit
gelangt ist. I m Jahre 1586 lebten auf dem Schlosse
fünf Brüder derer von W a g e n ; im Jahre 1613 lebten
nur noch zwei. Elf Jahre früher, llcio. Graz I . I u n i
1602, erfolgt die Erhebung H a n s S i e g m u n d s
W a g e n zu W a g e n s p c r g in den Freiherrnstand
mit dem Titel „ans Schönstein nnd Pragwald". 1619
wnrde der erwähnte H a n s S i e g m n n d Landstand
in Kärnten nnd im selben Jahre erhielt er auch das
Obersterblandmarschallamt von Kärnten. Bereits einige
Jahre darauf am 29. September 1625 wird derselbe
H a n s S i e g m u n d in den rcichs» und crbländischen
Grasenstand erhoben; er heißt sortan nicht mehr „Wa-
gen", sondern „Graf Wagensperg, Herr auf Sunneck,
Voitsbcrg und Greiffeneck". I m Jahre 1630 besitzt das
Schloß Herr G e o r g Wa g e n , F r e i h e r r v. W a -
g e n s p e r g , Erblandmarschall in Kärnten; er ist der
letzte Wagensperg, der sich des Besitzes des Stamm»
schlosses erfreut, ein Schicksal, das Schloß Wagensperg
mit Schloß Eqgenberg bei Graz in der Steiermark teilt.
Das Schloß Eggenberg ist auch das Stammschloß eines
berühmten steierischen Geschlechtes, das wenigstens im
Mannesstamme erloschen ist; das Schloß befindet sich
henle im Besitze der gräslichen Familie Herberstein. Die

gräsliche Familie Wagensperg, heule noch in Kärnten
lebend nnd begütert, weist noch zwei männliche Ver»
treter aus, wovon der ältere R a i m u u d G r a f W a »
g e n s p e r g , geb. 11. Oktober 1840, als k. k. Landes»
gerichtssekretär i. N. in Klagenfurt lebt; da seine Ehe
kinderlos ist, so ist das gräfliche Geschlecht der Wagens-
perg dein Erlöschen nahe, und wenn sie den letzten mann»
lichen Wagensperg bestatten werden, so wird der Herold
ebenso ausrufeil können wie beim Tode des letzten
Grasen von Cill i i „Heute Graf Wagensperg und mm-
mermehr", während sich die Stammburg des Geschlechtes
im Besitze eines anderen Adelsgeschlechtes befindet und,
den, Zahne der Zeit trotzend, in stolzer Einfachheit sich
erhebt.

Der schon erwähnte G e o r g W a g c n , F r e i »
H e r r von W a g e n s p e r g , verlebte seine letzten Tage
im Angnslinerflosler zn Laibach, wo er auch starb ssür
diejenigen, die mit den Laibacher Verhältnissen etwas
näher vertraut siud, sei erwähnt, daß das Augustiner-
klosier im Jahre 1784 den Franziskanern überlassen
Worden ist; vide Prof. Vrhovec, Geschichte der Stadt
Laibach, Seite 185). Nach seinem Tode gelangte in den
Besitz des Schlosses Wagensperg ein gewisser Herr Ho»
r a t , us C a r m i n e l l i , der nach Klun, Archiv,
I.Heft, im Jahre 1629 Bürgermeister der Stadt Lai»
bach war. Nach kurzer Zeit kaufte es ein Herr C h r i -
stos Got tschee.

Am 21. März 1634 kaufte es, »vie wir bei Valvasor
lesen können, ein Herr G e o r g K h a y s e l .

Am 27. September 1672 kaufte es Freiherr I o -
h a n n W e i k h a r d V a l v a s o r von F r a n z A l »
b r e ch t F r e i h e r r n vo n K h a y s e l l , zweifels-
ohne dem Sohne desjenigen K h a y s e l l , der im Jahre
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maßen jederzeit für die Erhaltung des bisherigen Zu»
standes am Balkan eingetreten »oar, in jenem Teil
des Reiches das lunlichste Entgegenkommen erloiesen
werde. Es ist bedauerlich, daft die frühere türkische Ne»
glerung, die den Ernst der Lage nicht kannte, recht-
zeitigen Ratschlägen kein Verständnis entgegengebracht
hat. Taft Italien seine Verbündeten von seinen Absich.
ten nicht im vorhinein verständigt hat, ist anf eine
freundschaftliche Rücksichtnahme der italienischen Regie»
rung auf ihre Verbündeten zurückzuführeil. Auch ist aus
der bestimmten Form, in der Italien seinen Entschluß,
Zur selbständigen Wahrung seiner Interessen in Tripoli,
tanicn zu schreiten, kundgegeben, von Anfang an zu
erkeunen, daß das Königreich keinesfalls gewillt ge»
Wesen wäre, eine fremde Vermittlung vor Ausbruch
der Feindseligkeiten zuzulassen. Aber auch nach Eintritt
des Kriegszustandes war die k. u. k. Regierung bestrebt,
eine Grundlage zur Beilegung des Konfliktes ausfindig
zu machen. Es ist selbstverständlich, daft die Politik ^
Österreich-Ungarns angesichts der Interessen der Mon» !
archie an der Adria und den angrenzenden Balkan- !
ländern das Hauptgewicht auf die Einschränkung des!
Kriegsihealers legen mnftle. I n dieser Hinsicht hat die!
italienische Regierung von Anbeginn ihrer Aktion ihre ^
Dispositionen in der klarsten und unzweideutigsten!
Weise kundgegeben, indem sie ihren Entschluß bekannt»
gab, alles vermeiden zu wollen, iuas eine unerwünschte
Rückwirkung ihres Unternehmens aus den Balkan aus»
zuiiben imstande wäre, und die türkische Küste des Adria.
tischen und Ionischen Meeres von den Kriegsoperatio-
nen auszuschließen. Zur Wahrung unserer kommer»
ziellen Interessen, insoweit sie durch die gegenwärtige
Lage gefährdet erscheinen könnten, wird die k. und k.
Regierung Veranlassung nehmen, sofort Maßnahme!» zu !
treffen, die geeignet wären, die Interessen vor Schaden!
zu bewahren.

Nach c!ner Meldung aus Nom wird in Vatikans
schen Kreisen bestätigt, daß da? Päpstliche Slaalssekre»
tariat sich weigern werde, die seit Monaten unterbroche-
ncn Unterhandinngen mit dem Madrider Kadiuctt wie»
der aufzunehmeil, solange die spanische Negierung sich
nicht verpflichtet, die Angelegenheit der geistlichen Kon-
qregationen gemäß dem Geiste und dem Buchstaben des
bestehenden Konkordats im Einvernehmen mit dem Hei-
ligen Stuhl zu regeln. Da bisher in Madrid die Ge°
neigtheit, sich dieser Forderung anzupassen, nicht zu be»
stehen scheint, betrachtet man es als sehr fraglich, ob
die Ankunft des neuen spanischen Botschafters beim
Vatikan, Herrn Navarro Neverter, in naher Zeit zu
erwarten fei.

I n einer Londoner Znschrist des „Nenen Wiener
Tagblatt" wird ausgeführt, daß nunmehr, nach Veendi»
gung der Versassnngskrise, in der inneren englischen
Polit it die wahren Schwierigkeiten erst beginnen wer»
den. I n den ersten Monaten nach Neujahr wird die
Regierung mit ihren Vorschlägen über Homernle hervor-
treten und hier werden die finanziellen Forderungen der
Irländcr den Stein des Anstoßes bilden. I n diesen
Finanzfragen werden die Irländer mit der Negierung ^
ein Kompromiß schließen müssen, da sonst die Regie- i
rung sofort fällt und damit die irischen Hossnungen ^
wieder vertagt sind. Aber selbst nach dem Kompromiß!
kann die Negierung wegen der Finanzfrage im Unter«
haus in der Minderheit bleiben, wenn Arbeiterpartei

und ein Teil der Liberalen finden, daß eine zu hohe
irländische Rcvancherechnnng anerkannt werde. Oder es
mag sich ergeben, daß aus dem Umweg über die Finanz»
frage die Negiernng ihr Homeruleprojekt freiwillig oder
halb freiwillig den Wählern zur Entscheidung vorlegt. ,

I n bezug auf die Nachricht, daß die Regierung
der Vereinigten Staalen von Amerika die Entsendung
eines Geschwaders zum Schuhe der amerikanischen Kon»
zessionen in Tripolis zu entsenden beabsichtige, wird
ans Konstantinopel gemeldet, daß auch an den dortigen
kompetenten Stellen diese Behauptung als eine Erfin» ,
dung erklärt wird. Die Amerikaner besitzen gar keine,
Konzession in Tripolis; es sei bloß einem Amerikaner,
die Erlaubnis für archäologische Forschungen in T r i -
polis erteilt worden. Der betreffende Forscher wnrde
vor ungefähr einem Jahre von Arabern ermordet. — ^
Nach einer Meldung aus Konstanlinopel ist die amtliche ,
Ankündigung über die Lcgung von Sec-Minen in den
Häfen von Salonichi und Smyrna sowie in den Dar» ,
danellcn von manchen als ein bloßer Blnff bezeichnet
worden, da die Türkei über keine See-Mincn verfüge.
Diese Behauptung sei jedoch vollständig i r r ig; die tür»
kische Regierung 'habe seit drei Jahren eine nicht un> !
beträchtliche Anzahl von Verteidigungsmitteln der ge- !
nannten Art angeschafft.

TllgcstDliKittn.
<D«c Frauen l»ci den schwedischen Wahlen.j Be i !

den jüngsten Neuwahlen zum schwedischen Reichstage, die !
zu einem Wechsel der Regierung geführt haben, haben!
Schwedens Frauen eine sehr erhebliche Rolle gespielt.
Sie flehen im Kampfe nm die Erlangnng des allgemci»
nen Franenstimmrechles, das ihre norwegischen Schwe»
stern bereits besitzen. Von der Betriebsamkeit, die die!
schwedischen Frauen in diesem Wahlkampfe entfaltet '
haben, um frauenstimmrechtssrenndlichen Bewerbern!
zum Siege zu verhelfen, werden die folgenden Zahlen!
eine Vorstellung vermitteln. Die Frauen haben 217 <
Wählerversamminngcn abgehalten, denen 86.000 Zuhö»
rerinnen beiwohnten. Unter den Rednerinnen hat Frau
Wolter den Vogel abgeschossen, die in 35 Vcrsammlun- ,
gen das Wort ergriffen hat. Mi t ihr wetteifert Frau ^
Professur Wicksell, die in der Provinz Moorland in >
17 Tagen 13 Reden geschwungen hat. Ihre Haupt»
erfolge haben die schwedischen Politikerinnen in den
Städten errungen, während aus dem Lande die moder»
nen Frauenbestrebungen noch fast unbekannt geblieben!
sind. Es hat da aber eine Äußerung eines ihrer Gegner, !
des konservativen Kjellen, den Frauen unfreiwillig ge» !
nützt; er erklärte nämlich, die Bäuerinnen täten besser, >
zur Kirche zu gehen, als sich mit Politik und Zeitungs» !
lellüre zu beschäftigen — und das scheint ein Teil der!
Frauen vom Lande übel vermerkt zu haben. Fräulein ^
Earlberg, die sich besonders der Agitation in den Fischer»
dörsern angenommen hat, ist dnrch die Anstrengungen,
die sie sich dabei zumutete, aufs Krankenlager geworfen
worden.

— l'1l'en,l,randts Hund und der Lo«vre°Wächter.j
Die Angestellten des Louvre haben in letzter Zeit viel
über Vernachlässigung ihrer Pflichten und allzn große

^ Sorglosigkeit den kostbaren Gemälden gegenüber hören
! müssen, auch unter ihnen aber hat sich ein weißer Rabe
gesunden. Eine geradezu rührende Geschichte von Sorg»
lichkeit und Diensteifer ist kürzlich bekannt geworden. !
Auf Rembrandts berühmtem Gemälde „Die Jünger von !
Emmans" sieht man in einer Ecke halb im Dunkeln

,einen Hnnd. Eines Nachmittags nnn stellte einer der
! Wärter im Louvre sest, daß dieses Tier von einer allzu
! dicken Staubschicht überzogen und fast unsichtbar ge-
l worden wäre. I n der Überzeugung, daß das dem Bilde
> unmöglich von Nutzen sein könne, hängte der brave
' Mann das Bild ab, trug es in seine Wohnnng und „rei-
,nigte" den Hnnd. Stolz anf diese Tat kehrte er zum
!Lonvre zurück und hängte das Bildnis an seinen alten
Platz. Leider sollte er aber keine Anerkennung finden.
Kaum halte der Konservator des Museums von der Ge»
schichte gehört, als er den Unglücklichen zu sich beorderte

>uud mil einer eindringlichen Strafpredigt bedachte. Be.
! trübt ging der Wärter von danncn. Aber bald tröstete
! er sich; ihm kam ein glänzender Gedanke: Da war zu
helfen, er wollte seinen Rus wiederherstellen. Er nahm
also das Meisterbild abermals hernnter, trug es aber»

! mals in seine Wohnung, und weil der Hund doch nun
! einmal wieder recht dunkel werden sollte, so unterzog
! er ihn einer zweiten Prozedur und diesmal mit Hilfe
! von Tabakslange. Jetzt meinte er, als er zum Louvre
^zurückkehrte, müßte er jedermanns Anerkennung finden;
aber es wnrde anch diesmal nichts daraus . . .

— (Der größte Fresser der Erde.j Der Londoner
Zoologische Garten hat zwei neue Insassen erhalten:
zwei kleine gedrungene Geselleil mit langem, buschigem
Schwanz, deren Grundcharalter schon ihr Name an»
zeigt. Es sind Vertreter der Gattung Vielfraß oder
Gulo. Sie sind vorläufig in einem Zibetkatzenkäfig
untergebracht und nichts erzählt von ihren» Wesen und
ihrer Art. Nur eine Tafel hängt da mit der lakonischen
Aufschrift: „Dnrch Tausch." Hinler diesen zwei Worten
verbirgt sich aber eine köstliche Geschichte. Der Londoner
Zoologische Garten besaß uuler der reichen Fülle von
Tieren bisher keinen amerikanischen Vielfraß, und die
Verwaltung war daher hocherfreut, als sich die Gelegen»
heit bol, aus dem Zoologischeil Garlen in Kopenhagen
ein paar Vielfraße zn erhallen. Dort hatte man nüm-
lich mehrere von diesen stets hnngrigen Tieren nnd ihr
ungeheurer Appetit machte sich in den Futterrechnungen
in höchst unangenehmer Weise geltend. Es war den
Kupenhagenern daher nicht nilangenehm, zwei dieser
kostspielige!, Gesellen nach London abzugeben. Die Lon»

^drner schlugen vor, sie würden als Tauschpreis zwei
i „tasmanische Teufel" sSarcophilus salanicus) schicken,
!zwei jener wütenden Beutelbären, die mit ihrem kurzen
>Kops und kleinen Katzenohren, ihrem schwarzen Kleid
^ und dicken Schwanz wirklich etwas Satanisches haben
> und die dem Kopenhagener Zoologischen Garlen noch
fehlten. Der Tausch ward angenommen, und die Kopen»
hagener glaubten ein gules Geschäft gemacht zu haben,
aber im geheimen lachen sich nnn die Londoner ins
Fäustchen. Der tasmanische Tensel ist nämlich noch viel
unersättlicher und gieriger als der Vielfraß, ein Tier
mit einem nie zu füllenden Magen, das alles frißt und
alles anbeißt, was seinen Zähnen nicht widersteht. M i t
ihm verglichen, ist der Vielfraß ein Eßkimstler, der

!emen sehr gewählten Geschmack l>t und nnr bestimmte
Sachen ißt, z. B. in der Freiheit die getöteten Tiere
nicht gleich verschlingt, sondern sie erst „abhängen" läßt
bis sie einen richtigen „haut gout" haben. Der tasma^
nlsche Teufel aber tennt nur einen Trieb auf der Welt-
alles, was ihm in den Weg kommt, zu verschlingen Die

, Kopenhagener werden von nun an also noch größere
! Futterrechnungen haben. ^ -> ^
> — lDcr Tar.q als welbschranl.j Die folgende, halb
^ unheimliche, halb drolllge Geschichte erzählen Londoner
^ Blätter aus der kleinen Ortschaft St. Blazey in Eorn-
^wall: I n St. Vlazey ist eine große Tampfwäschcrei, in
! deren Geschäftsräume jedem Eintretenden Znersl ein
!Sarg in die Augen fällt. Hiemit hat es folgende Vc»
! wandln is: Herr Moon, wie der Dampfwäschereibcsitzer

1634 Schloß Wagensperg dnrch Kans an sich gebracht
hat. Die Güter Wagensperg, Liechlenberg nnd Schwär»
Zenbach werden als „Herrengüll" mit 64 Psnnd geschätzt,
was auch als Kaufpreis zu gelten hat. Der Herausgabe
seiner historischen Werke und der Einrichtung seiner ein»
zig dastehenden Kupserstecherei zur Herstellung jenes
Bilderapparates, der eine Zierde feiner Bücher bildet
und noch hente nnsere Bewunderung erregt, sonne nicht
minder der Ausgestaltung seiner Bibliothek und Berei»
ch<'rung seines phlisikalischen Kabinettes opferte V a l »
v a s o r sein anfangs lvahrscheinlich nicht unbelrächt»
lichcs Privatvermögen, so daß er als verarmter Edel-
mann am 19. September 1693 in der Stadt Gurkscld
zu Unterkrain starb — sein Sterbehaus ziert jetzt eine
einfache, schmucklose Gedenktafel — und in der Fami-
liengrufl aus Schloß G a l l e n e c k seine letzte Ruhestätte
fand.

Eine Folge seiner mihlichcn materiellen Lage war
es, daß er kaum ein Jahr vor seinem Tode, nämlich
am 8. Oktober 1692, Schloß Wagcnsperg an Herrn
J o h a n n A n d r e a s G a n d i n i v o n L i l i e n »
s te in verkaufte; also sehen wir, daß sich Schluß
Wagensperg wenig über 20 Jahre im Besitze des be-
rühmten krainischen Geschichtsschreibers befand. Die
Tochter des erwähnten Herrn J o h a n n A n d r e a s
G a n d i n i Vo n 2 i l ! e n s t r i n , mit Namen F r a n «
z i s k a , war mit einem H c r r n v o n H ö s f e r n ver-
heiratet und erbte vom Vater Schloß Wagensperg. Seit
dem Jahre 1750 ist ihr Sohn A l e x a n d e r v o n
H ö f f e r n Besitzer des Schlosses; wie Nadics zu be»
richtet, weiß, ist es im Güllbuch der Landtafel für Kram
mit 47 Pfund und 15 Huben veransagt.

(Schluß folgt.)

Der stille See. ,
Roman l>lm A . Oourtft^-KIcll^cer. >

<58 FurtseftUll^.) (Nachdruck uerdolc».,, ,

Nein — es durfte nicht sein. Der Brief an Hans!
Rochus blieb ungeschrieben, sie ahnte ja nicht, mit wel» >
chem Inbel er ihn empfangen habeil würde. Das stille!
Glück, welches sie in der Envartnng ihres Kindes ^
empfand, half ihr über den Schmerz hinweg, den ihr j
die Trennung von Hans Rochus bereitete. Aber ihre i
Liebe zu ihm wuchs tiefer nnd fester in ihr Herz hinein. 5
War er ihr anch verloren — ihr Herz gehörte ihm — ^
und eines Tages würde ihr das Kind den Vater er»
setzen.

Fräulein Hebenstreit umgab ihre junge Herrin mit
doppelter Liebe nnd Sorgfalt, feit sie ihr Geheimnis '
erfahren. Die alte treue Seele gab die Hoffnung nicht!
auf, daß ihre Frau Gräfin eines Tages nach Nochs» !
bcrg zurückkehren werde. I h r einfaches Gemüt wußte ^
nichts von tiefen, seelischen Konflikten. Das jnnge Paar
hatte sich eben nach ihrer Meinung verzankt, nnd wenn!
es ausgelrotzt halte, dann würde schon alles wieder gut
werden. Wenn der junge Herr Graf nnn erst erfuhr, daß
er Vater ux»r — dann kam er sicher so schnell, wie es
ging, und holte Weib und Kind heim. Länger würde
das^Schmollen nicht anhalten. Ruth hörte still mit weh» !
mutigem Lächeln zu, wenn das gute alle Fräulein ihr
Luftschlösser baute. Weshalb sollle sie ihre Illusionen!
zerstören? Die Zeit würde ihr zeigen, daß sie vergeblich ^
aus eine Wiedervereinigung des jungen Paares gehofft,
hatte. ^

Hans Rochus lebte inzwischen wie ein Einsiedler
in Rochsberg. Er kam nnr selten nach der Stadt, und
Besucher stellten sich wenig ein, da man gehört halte,
daß Gräfin Nochsberg ihrer angegriffenen Gesundheit
wegen längere Zeit verreist war.

Kamen einmal ein paar Kameraden von Hans
Rochus hinaus, so konnten sie sich nicht genng wundern,
w,e still und in sich gekehrt der „tolle Nochsberg" jetzt
war. Er mußte in grußer Sorge sein um seine junge
Frau. Sonderbar — man hatte doch geglaubt, daß er
die Bankierstochter nur des Geldes wegen geheiratet
hatte. Aber nach Rochsberg hiuausreiten oder fahren,
um sich zu langweilen, nein — da blieben sie lieber fort,
bis wieder anderes Leben war.

Hans Rochus merkte es kaum, daß er mehr und
mehr vereinsamte. Er arbeitete von früh bis spät, um
zu vergessen. Und am Abend saß er in Nnths kleinem
Salon und las ihre Bücher — immer wieder nnd immer
wieder. — Er kannte sie fast auswendig. I m Anfang
korrespondierte er noch mit Ruth. Es gab noch man»
cherlei zu ordnen. Die Briefe waren hüben und drüben
höflich gehalten, sie verrieten nichts von den Gefühlen,
welche die Vriefschreiber beherrschten.

Aber nie erwähnte Hans Rochus etwas von Schei-
dung — er vermochte es nicht. Wollte sie frei sein, so
sollte sie die Scheidung beantragen. Ihm war es un»
möglich, das letzte Band zwischen sich und der geliebten
Frau Zu zerschneiden.

Nach nnd nach wurden die Nachrichten selten ^
schließlich hörte die Korrespondenz auf. Ruth stellte s"
zuerst ein. Jeder neue Brief war eine Oual für s»̂ '
Wozu immer die alte Wunde aufreißen? —
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heißt, gedenkt sich nach seinem Tode verbrennen zu lassen
und hat sich daher rechtzeitig einen Sara. herstellen
lassen, nm seine lunftia.cn Hinterbliebenen dieser Mühe
ẑn überheben. Damit der Sarg einstweilen nicht ganz
untätig in der Ecke stehe, wird er als Geldschrank be»
nutzt. Wie Herr Moon ans diesen absonderlichen Ein-
fall gekommen ist, ist anch eine merkwürdige Geschichte.
Vor .zwei Jahren nämlich brannte ihm sein Hans ab
und bei dieser Gelegenheit fond er selchen Geschmack
an dem Feuer, daß er sich entschloß, sich später verbren»
nen zu lassen. AIs tatkräftiger Engländer bedang er sich
von dem Zimmermanne, der sein neues Haus baute,
gleich aus, daß er umsonst einen Sarg nach Maß zu
liefern hatte. Der Zimmermann hielt das zunächst für
einen Scherz, da aber Herr Moon später auf seinem
Schein bestand, mußte er wohl oder übel den Sarg an»
fertigen, und als er ihn ablieferte, wurde er durch eine
recht erhebliche Kneiperei eingeweiht. Nach alledem
Icheint Herr Moon ein recht 'lustiger Mann zu sein.
Als Aufbewahrungsort für Geld und Wertgegenstände
hält er seinen Sarg besonders geeignet, weil, wie er
meint, kein Dieb es' wagen wird, den Deckel zu Insten,
wenn er bei ein'.'in Einbrnche plötzlich einen Sarg vor
sich stehen sieht. Diese Berechnung könnte sich aber als
trügerisch erweisen, wenn sich die Geschichte von dem
Sarg als Geldschrank in ganz England herumspricht.

Mal- und MovilMl-Mchrichtcll.
Die Entwickelung des deutschen Bühnc'twcseus

in Laibach.
Kulturbilder von P. V. MadicS.

(Mr Rechte uuibchal!«»,)
s Fortsetzung.)

I m Jahre 1742 gab Pietro Mingutti, der mit sei-
ner Operngesellschaft sieben Jahre das Grazer Publi.
kum zur vollsteil Zufriedenheit mit tüchtigen Kunst-
kräften unterhalten hatte," auf unserer landschaftlichen
Bühne im Landhanssaale, wo er ein eigenes Theater
hatte ausstellen dürfen, zu welchem ihm die Stände das
Hl ' lMrr l geliefert und er selbst die Malerei und die
Motnlien beigestellt,-" im Karneval das Mnsikdrama
„̂ »1 Demetriu", dessen Tcrtbuch, in italienischer und
deichchcr Sprache gleichfalls der „Eccelsa Provineia del
Tucalo di Cragnu" gewidmet, hier auf der Druckoffizin
des Adam Friedr. Neichhardt erschienen ist."' Den deut-
schen Text verfaßte Franz Josef Pirker- Marianne
Pirker, ein Stern erster Grüße am damaligen Prima-
donnenhimmel, auch die „Nachtigall von Hohen.Aspe.rg"
genannt, zählte zu den hervorragendsten Mitgliedern der
Pietro Mingottischen Operisten-Gesellschasl.'

Doch anch die venezianische „Opera-bnffa" hielt
gar bald ihren Einzug in Laibach und es liegen nns
als Beleg hiefür die beiden „Drama gioeoso" des be-
rühmten Meisters Baldassar Galuppi, genannt Bura»
nello, vor, beide aus dem Jahre 1757 (die italienischen
Textbücher gedruckt zu Laibach bei der Witwe Anna
Elisabeth Reichhardtin). Galuppi, der einige 60 Opern
geschrieben, zeigte in seinen komischen Opern bereits
viel von jener Zärtlichkeit und Grazie, die sich in Cima»
rosas Werken dieser Gattung dann bis zur reinsten
Anmut steigerten." Das eine Stück, das mir der hie-
sige Herr Rudolf Tenenle, Hausbesitzer und Kaufmann,

-" Dr. Bischof, a. a. O., S. 10.
" Peritzhoffer: Pragmatica Carniuliae, l l . 48, 322.
-'-' Mnsecilsammlung.
" Naumann: Illnstrierle Musikgeschichte Berlin

und Stuttgart, I., S. 587 t'.

Hilde Sontheim und ihre Mutter besuchten .Hans
Rochus zuweilen. Die Generalin konnte sich nicht genug
wundern über die lange Abwesenheit der jungen Gräfin.
Sie brachte .Hans Rochus zum Verzweifeln mit ihren
neugierigen fragen. Es fiel ihm schwer, höflich daranf
zu antworten. Hilde beobachtete ihn mit nnsicheren
Blicken. I h r war gar nicht so sehr wohl bei der Auge»
legenheit. Sie allein ahnte etwas von einem Zerwürfnis
und fühlte sich nicht sicher, ob ihre boshaften Auße-
rungen nicht von entscheidendem Einfluß auf Nuth ge»
blieben waren.

Sie hütete sich natürlich, etwas davon merken zu
lassen. Jedenfalls verhielt sich Hans Nochns ihr gegen-
über sehr zurückhallend und formell, aber nicht so, als
habe ihm Nuth etwas von Hildes Äußerungen mit»
geteilt. Das hatte sie ja auch in, voraus gewußt, daß
Ruth darüber schweigen würde.

Schließlich hatte sie doch auch in bezug auf Hans
Rochus nur die Wahrheit gesagt. Daß sie über ihren
eigenen Seelcnzustand ein bißchen geflunkert hatte —
das qing doch nur sie selber an.

Hilde war mißgelaunter denn ,c und chre Mutter
übertraf sie noch darin. Es wollte, sich kein neuer Ver-
ehrer zeigen. Kracht sollte, einem on dlt zufolge, einer
jungen Dame in seiner Nachbarschaft eifrig den Hof
machen. Er hatte jedenfalls die Neigung zu H'lde Soul-
heim überwunden. Und das beleidigte Hilde geradezu.
Alle ihre ehemaligen Verehrer wurden ihr im Herzen
untreu und neue fanden sich nicht ein. Das waren keine
glänzenden Aussichten für die Zukunft.

(Fortsetzung folgt.)

aus feinem Besitze in freundlicher Weise mitteilte, führt
den Titel ,.L' Arcadia in Brenla" (48 St. 8".) — unter
den handelnden Personen erscheint u. a. Francesco
Bianchi, Kammervirtuose des Prinzen Karl von Loth-
ringen und Bar, des Schwagers der Kaiserin-Königin
Maria Theresia, das andere Stück — bewahrt in der
f. k. Studienbiblioihel hier — worin gleichfalls Vianchi
seine Partie hatte, führt den Titel: L'Impero delle
Tonne, beide Stücke mit dem Beisatze: „da ravrcsentarsi
ncll' Augusta Cilla di Lubiana".

lV.

D i e i a n d s c h a s t l i ch e ^ o b e l b ü h n e.

Da sich in uuserer Stadt mehr und mehr eine stän»
dige „italienische Nobelbühne" herausbildete und, wie j
schon gesagt wnrde, die Stadtgemeinde die Idee eines
eigenen Theaterbaues ins Auge gefaßt hatte, so dachte
nnn anch die Landschaft daran, der Muse Thalia inner-
halb der Manern der Hauptstadt ein eigenes Heim zu
schaffen, und kam so der Realisierung des Planes der
Stadt bald znvor.

Den Anlaß zur Ausführung der landschaftlichen
Idee bot aber der 1765 für den August angekündigt
gewesene Besuch Kaiser Franz l . und seiner Gemahlin
der Kaiserin-Königin Maria Theresia, welcher Besuch
zwar durch den plötzlich in Innsbruck erfolgten Tod des
kunstsinnigen Kaisers unterblieb, doch aber bereits im
Juni desselben Jahres den bezüglichen Veschlnß der
Stände Krains auf Erbauung eines ständischen Theaters
in Laibach veranlaßt hatte.

Als Standort des Theaters wurde die bisherige
ständische Reitschule am linken Laibachufer unweit des
Vizedomhanses (der heutigen landschaftlichen Burg) aus-
ersehen — der Platz also, ans dem sich gegenwärtig, nach
dem Brande des Theaters im Jahre 1887, die Tonhalle
der Philharmonischen Gesellschaft erhebt."" M i t der Auf.
führung des „Mufentempels" wurde der Baumeister
Lurenz Prager beauftragt, der ihn binnen kurzer Zeit,
nach Verlauf von sechs Monaten, zustande brachte. Der
iuuere Bau: Logen, Gänge, Stiegen fowic der gefamte
Bühnenlrakt bestand bloß ans Holz; der Zuschauerraum
zählte nebst einer Hofloge zu ebener Erde in zwei Stock-
werken fünfzig sehr enge Lugen, die insgesamt höchstens
850 Personen zn fassen vermochten, was jedoch für die
damalige Bewuhnerzahl von Laibach von 7000 bis 8000
Personen wohl geniige» konnte. Die innere Aus«
schmückung des Hauses besorgte der Architektur, und
Historienmaler Johann Gsall, geb. zu Kauns in Tirol,
7. Oktober 1725, Mitglied der Akademie der bildenden
Künste in Wien, wo e/i750 den Preis „wegen der wohl.
gelungenen Zeichnung eines Hostheaters" erhalten, ein
Schüler des berühmten Vibienai Gfall malte hier zu
Laibach „auf den, neu erbauten Theater einen großen
Plafond, Cortinen (Vorhang) und Dekorationen". Er
malte, nebenbei bemerkt, zur felben Zeit anläßlich der
klaiserreise über Klagenfurt nach Innsbruck, in erst-
genannter Stadt die Dekoration des Theaters und einen
„Riß" zur Beleuchtung ans dem grußeil Platze. Als
Architekten rühmten ihm die Zeitgenossen nach, er habe
die besondere Gabe besessen, alle Stücke seiner Arbeiten
so genau auszuführen, daß jeder Vaumcister darnach
zu bauen imstande war."" (Fortsetzung folgt.)

— (Siebzigster Geburtstag.) Herr geistlicher Nat
Simon /5n5e ' l , Pfarrer in Vodicc, feiert heute sei-
nen siebzigsteil Geburtstag. Er ist nahezu dreißig Jahre
,n seiner jetzigen Pfarrgemeinde erfolgreich tätig.

— (Vom Voltoschuldieuste.) Der f. l. Landesschul-
rat für Krain hat die gewefene provisorische Lehrerin in
Oberlaibach Iusesine F r a n k e zur unentgeltlichen
Schulpraxis an der slädllfchen stovenischen Mädchen-
vollsfchnle bei St. Iatob in Lalbach zugelassen. — Der
k k Bezirksschulrat in Adelsberg hat an Stelle des
krankheitshalber beurlaubten Oberlehrers Johann R u °
d o l f dle geprüfte LehramlSkandidatm Johanna ^ u k
zur Snpplenlin an der Vollssthnle m St. Veit bei Wlp.
pach bestellt nnd die bisherige Supplentm an der vor-
genannten Volksschule Anna « e st zur provi,orl,chen
Lehrerin aus ihrem gegenwärtigen Dlenstposten ernannt.
— Das Laibacher Schulluratorinm hat an Stelle der
verstorbenen Lehrerin Sophie Tsche rne die geprüfte
Lehrerin Frida R a n z ' N g c r zur Lehrerin an der
deutschen PrivalvollSschulc in Unler.«^la ernannt

— lweaen die Choleia.j Das ungarische Muuste-
rium des Innern hat die Gememde Torvlbecse (Kunutat
Torontal) als chuleraverseucht erklärt und strenge Über»
»uachung aller aus dieser Gememde angekommenen
Fremden angeordnet. Behufs punktlicher Durchführung
dieser sanitären Überwachung, die ohne Personliche Be-
lästigung und ohne Behinderung des freien Verkehres
geschieht', haben alle Hotelbesitzer, Gastwirte und über-
Haupt alle, welche zugereisten Unterkunft geben, jede

-" I m Häuservcrzeichnis der Stadt Laibach, wie
es der „Neue Inslanzlalcnder aus das Jahr 1782" auf-
führt, erscheint es ui der „Kapuzinervurstadt" neben
Nr. 1 Elias Engler (heule Kastner) mit Nr. 2 als: Land-
schastliches Theätralhaus genannt.

"« De Lucca, Das gelehrte Osterreich, Wien 1776,
I., 2., S. 304 k. ' '

ans der Gemeinde Törötbeese angekommene Person un-
verzüglich beim städtischen Meldungsamte anzumelden,
eventuell verdächtige Erkrankungen' sofort zur Anzeige

>zu bringen. Übertretungen werden strenge bestraft, da
sie leicht von unabsehbaren Folgen begleitet werden
können. 1«—.

— <H«m, Schuhe der Obsttulturen.j Gemäß den
Vestimmnngen des Landesgesetzes vom Jahre 1870 wer-
den laut einer Kundmachung des hiesigen Stadtmagi»
strates alle Besitzer von Obstgärten nsw. aufgefordert,

i ihre Bäume, Hecken, Zänne usw. bis 15. November l. I .
von Insekten, Gespinsten und Raupennestern gründlich
zu reinigen nnd im Frühjahre längstens bis 15. Apr i l
die Puppen sowie ähnliche Schädlinge, aus den Äckern
dagegen die zum Vorscheine kommenden Würmer (beim
Ackern) zu vertilgen, im übrigen aber alle von diesen
Infekten besallenen Banmäste abzuhacken, eventuell die
Bäume zu fällen und zu verbrennen. Die Nichtbefol.
gung dieser Anordnung wird mit Geldstrafen geahndet̂
bezw. werden diese Arbeiten ans Kosten des betreffenden
Besitzers ausgeführt. x.

" (Vercinsnicsen.j Das k. f. Landespräfidium für
Krain hat die Bildung des Vereines „ l i n io l i ^o «1o
V(N1.̂ I<0 ixo!»i':lXl Vülüo <l>'u^tVO ln> !^: lvi <»l) ^uxü i ž^ l<^
nici" mit dem Sitze in Sava, Bezirk Littai, zur Kennt'
nis genommen. —<>.

— lPreiöverhältnisse auf de» größeren Rinder.
miirkien in Krain.) Nach den cimtüchen Berichten betrug
der Durchschnittspreis sür 100 Kilogramm Lebendgewicht
auf den Rindermärllen in den nachstehenden Politischen,
Bezirken: Gurkseld für Mastochsen 9! l<, für halbfette
Ochsen 86 X, für magere Ochsen 82 l<; Krainbnrg sür
Mastochsen 98 K, für halbfette Ochsen 88 K, für magere
Ochsen 82 X- Laibach Umgebung für halbfette Ochsen
93 l<, für »lagere Ochsen 87 l<, für Eiüstellochsen 83 X ;
Littai sür Mastochsen 87 l<, für Halbfelle Ochsen 80 X,
für magere Ochsen 73 X, für Einstellochsen 73 X ;
Loitsch für Mastochsen 94 X, sür halbfette Ochsen 92 X,
fur magere Ochsen 92 X, sür Einstellochsen 92 !<; Nad-
mannsdorf für Mastochsen 98 lv, für halbfette Ochsen
90 lv, sür magere Ochsen 83 lv, sür Einstellochsen 83 X ;
Rudolfswert sür Mastochsen 92 lv, sür halbfette Ochsen
80 X, für magere Ochsen 70 K, für Einstellochsen 64 l<;
Stein sür halbfette Ochsen 66 X, sür magere Ochsen
80 Iv, für Einstellochsen 80 X.

— ((5in großer Vieh. und Warenjahrmarttj sin»
del, »vie man nns ans Radmannsdorf meldet, morgen
dortselbst stall. Der Viehaustrieb dürste sich sehr rege
gestalten, weshalb die Käufer zu zahlreichem Erschei-
neu eingeladen'werden. — Dei Gerichtsbezirk Kronau
ist insolge Viehseuchen kuntumaziert.

— lWeintostproben.j Die Krainische Landes-Wein»
baugenossenschasl wird o»n nun an j e d r n D u n u e r s»
I a g von 5 Uhr nachmittags bis 9 Uhr abends im Kost»
leller unter dem Kaffeehause „Europa" öffentliche Kost.
proben von natnrechten trainischen Weinen veranstalten.

- sDie Vczirtsstrahc Kraindurg.Feßnih) zählt zu
den frequentiertesten in ganz Krain. I m Feßnitz-Tale
besitzen nämlich die Bürger der Stadt Krainbnrg aus»
gedehnte Waldungen, ans denen Brennholz, Nutzholz,
große Ladnngen von Holzfohle anf der genannteil Straße
entweder in die Sladl oder aus den Bahnhof trans»
porliert werden- außerdem weist das genannte Tal eine
ausgiebige Ausfuhr von Landesprodnkte» aus verschie-
denen Dörfern aus. Die Vezirlsslraße war jedoch bis
in die jüngste Zeit arg verwahrlost- namentlich behinder-
ten den Verl'ehr viele Steigungen, so beim Kosarep vor
Ratuviea, in Rokoviea selbst, in Unter- und in Ober.
Feßnitz. Die gefährlichste war die in Rakoviea mit 18 <A.
Schon vor mehreren Jahren wurdeii Stimmen laut, die
die Beseitigung, bezw. Umlegung, der gefährlichen Stei»
gung verlangten, doch wurden erst heuer die betreffenden
Verhandinngen beendet nnd die Angelegenheit ihrer end«
gültigeil Lösung zngeführt. Die zu Ansang August l. I .
in Angriff genommenen Umlegungsarbeiten können jetzt
in der Hauptsache als abgeschlossen angesehen werden.
Die umgelegte Strecke ist ein Kilometer lang; sie be-
ginnt beim Eisenbahnübergange in Raloviea nnd über»
setzt ans einer schönen, aus Eisellbeton hergestellten
Brücke den Feßnitz-Bach; von der Brücke bis zum Kul»
minalionSpnnlte Pi^niea erreicht sie eine Steigung von
5 ^ , verlänst dann etwa 100 Meter in horizontaler
Richtung, nm endlich an Feldern nnd Wiesen vorbei zu
führen, wobei sich eine Steignng von nur 4 ^ ergibt.
Die Arbeit gestaltete sich mühevoll. Es galt nicht wem»
ger als vier Hügel abtragen- außerdem hatte man es
ausschließlich mit einem sehr ungünstigen Terrain zu
tun, das ans trockenen Alluvialschichten, hie und da mit
Kunglomerat vermengt, besteht. Die umgelegte Strecke,
ist gewissermaßen eine ganz neue Straße- nur einmal
wird der gewesene Straßenteil durchschnitten und nur
170 Meter davon wurden sür die neue Straßenanlage
benützt. Die Breite der neuen Strecke beträgt vier
Meter, bei Straßenwindnngen fünf Meter. Da das
Terrain rutschig ist, mußten zu beideu Seiten an meh>
reren Stellen Strebemanern aus Beton anfgesührt wei.
den. Die Umlegungsloslen belaufen fich auf rund
30.000 K. M,t der Anssührung der Arbeit >oar die
Laibacher Unternehmung L o n c: a r i <"- betraut- das
Arbeilerkontingenl rekrutierte sich zumeist aus Kroaten
der Likagegend, die durchwegs solide und verläßliche Ar-
beiter sind. Erwünscht käme nun noch die Umlegung der
minder gefährlichen, aber immerhin störenden Stcigun-
gen bei Kosarep, in Unter- und in Ober.Feßnit!,- dann
erst könnte an eine Verlängernng der Ve^irfsstraße
Krainbnrg»Feßnitz ins fruchtbare Eelztal gedacht loer»

l den. - ^ .
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— <Der Komet Brook.) An, heuligen Morgen»
Himmel konnte man diesen Kamelen herrlich schen. Sein
SclM'is hatte die Länge bei einein halben Meter. Der
Komet erscheint am nordöstlichen Horizont. lv.

— ^Nachrichten aus Idria.) Man schreibt nns ans
Id r i a : Trotz der reichen Niederschlage im heurigen
Herbste ist Id r ia noch immer ohne Wasserleitnngs-
wasfer. Es ist entlveder die Wasserleitung verdorben,
«der es sind die Wasserbehälter für die gleichzeitige Ab»
gabc des Wassers an mehrere Stadtteile zu klein nnd
unzureichend. Der Wassermailgel ist um so unangeneh»
wer, als jetzt in Idr ia verschiedene Infektiunotrank°
Heileu herrschen und sich in Ermanglnng eines guten
Trinkn.xlssers zu den übrigen Krankheiten der Tl)phus
gesellen tonnte. Eine rasche Abhilfe wäre daher sehr er-
wünscht. — Da bei den Schülern der Idrianer k. k.
Werksvolksschule mehrere Scharlachertrankungen vor»
kamen, wnrde über Anordnung der Werlsärzte die
Schule am Sonulag nnd Montag einer gründlichen Des-
infizierung unterzogen. An beiden Tagen entfiel aus
diesen« Grund der Unterricht. - Am verflossenen Sonn«
taa, hielt die hiesige freiwillige Feuerwehr unter dem
Kommando ihres Hanptmannes, Herrn D e r m e l ,
eine Kletter, und Löschübung ab. Die Präzision, mit
der die l'lbung auf dem Hauplplatze ausgeführt wurde,
ließ deutlich die gute Schulung der Mannschaft erkennen.
AIs Übungsobielle dienten die Pfarrkirche sowie die
Häuser der Herren Turk und Negode. — Die Diebe
fühlen das Nahen des Winters und suchen aus Kosten
anderer ihn womöglich gemütlich und warm zu verbrin-
gen. I n der Nacht anf den Sonntag bereicherten sie sich
mit den vor der Spar° und Vorschußlasse angehäuften
Holzvorräten, was ihnen nm so leichler gelang, als da»
selbst zwar Belenchtnngskörper angebracht, ihres Allers
wegen jedoch uicht mehr verwendbar sind und durch die
Dunkelheit die Redlichkeit nicht gerade gefördert wird.
— Der k. k. Ausseher Matthias Kolene Hal das dem
Besitzer und Weinhändler Andreas Voiwina gehörige
Häuschen im sogenannten Kurji vrh um den Betrag von
9000 I< länslich erworben. —.v—

— sDen Brandwunde,, erlegen.) Am vergangenen
Montag geriet der zwei Jahre alte Tischlergehilfensohn
Franz Nov^ak in Koseze bei Laibach während eines nn-
bewachten Momentes in eine beim Hanse befindliche,
»nil siedendem Kall gefüllte Kalklrnhe und zog sich sehr
schwere Brandwunden zu. DasKind wurde ins Landes»
spilal nach Laibach überführt, starb aber am folgenden
Tage an den folgen der erlittenen Verletzungen.

— lZwei rauflustige Brüder.) Die Brüder Michael
und Johann Evajnar ans St. Mart in unter dem Gruß»
kahlenberg halten am vergangenen Sonntag dem Heuri-
gen ziemlich zugesprocheil. I n ziemlich guler Laune über»
fielen sie gegen 19 Uhr abends auf dem Wege zur Bahn
in Zwischenwässern ohne jedwede Ursache den Besitzers-
söhn Valentin Polanc aus Unler°Senica, warfen ihn
zn Boden und mißhandelten ihn. Bald daranf stießeil sie
auf dem Wege in Zwischenwässern aus den dahergekom»
menen Keuschler Franz Kopa<- aus Ober°Pirni'5c, den
sie, ohne viel zu reden, ebenfalls zu Boden warfen nnd
gehörig durchprügelten. Schließlich übersielen sie gegen
Mitternacht die Brüder und Besitzerssöhne Rudolf uud
Johann ('rne nnweit ihrer Behausung in Zwischen»
wässern. Die Brüder örne setzten sich zwar zur Wehr,
Zogen aber schließlich den kürzeren. Dem Nudolf ^rne
würde bei der Balgerei das Hemd vollständig vom Leibe
gerissen, seinem Bruder kam ein nahezu neuer Hut ab«
Handen.

— sEin junger Dieb.) Am 16. d. M. nachmittags
drang der 15 Jahre alte Josef Kadune in Ponova vas
während der Abwesenheit der Hausleute ins Hans des
Besitzers Josef Kocmcm ebendort und entwendete aus
cinem unversperrten Kleiderlasten eine Zwanzigkronen»
note. Nach dem Diebstahle sperrte Kadnnc das Haus
sorgfältig wieder ab und legte den Schlüssel anf den
früheren AufbeNxchrungsurt, weshalb der Vestohlene
den Diebstahl erst einige Tage fpäter bemerkte. Mittler»
weile halte der Vurfche vom gestohlenen Gelde bereits
über IN X verbraucht.

— lKinbruch in ein Spezereigeschäft.) I n der Nacht
auf den 18. d. M . brach ei» unbekannter Dieb in das
Sp.zereigeschäsl des Anton Kalan in Trata bei Bischof«
lack ein und enlwendele darans bei 15 .Kilogramm un-
gebrannten Kaffees, 3 Liter Iamaika<Rnm, eine große
Flasche Maggi nnd mehrere Pakete russischen Tees.

"' l.Einc unverbesserliche Diebin.) Zu dieser letzthin
gebrachteil Notiz wird uus mitgeteilt, daß es der Polizei
gelungen ist, anch die Komplicin der unverbesserlichen
Diebin, die hauptsächlich in den Schulen Diebstähle ver-
übte, auszuforschen nnd zn verhaften. Es ift die 17jäh>
rige, nach Soluli in Kroatien zuständige, diensllu^
Magd Verona Turk, die aber von einer Teilnahme an
den Schuldiebslählen nichts wisfen wil l. Die Polizei
brachte, in Erfahrung, daß die unmittelbare Täterin der
greisen Privaten Franzisla Va^tolc einen Geldbetrag
von 126 X gestohlen und die Tur l als Aufpasserin ver-
Wendet halte. Gestern nachmittags lieferte die Polizei
die Kumplicin dem Landesgerichle ei„.

* ^Verhaftung eines jungen Diebes.) Unlängst
wurde von einem Wagen, der aus der Martinsstraße
vor einem Laden stand, ein Kistchen mit Zuckcrwaren im
Werte von 4 X 60 >< gestohlen. Die Polizei forschte
dem Diebe nach und verhaftete gestern den 17jährigen
Tagliihner Viktor Vidmar aus Kompolje, Bezirk Gürk»
feld, als den Täter und lieferte ihn dem zuständigen
Gerichte ein. Der Verhaftete ist trotz semer Jugend
schon wegen Hühner» und Pferdegcschirrdiebstahles vor-
bestraft.'

" sVon einem Antomobil überfahren.) Gestern
gegen halb 6 Uhr abends fuhr ein Automobil mit der
Bezeichnung >I 21 so unvorsichtig durch die Wiener
Straße, das; es nächst der Tönniesschen Fabrik die be»
jährte Witwe Maria Kare von rückwärts niederstieß.
Die Frau blieb ohnmächtig liegen. Als sie zu sich kam,
wurde sie von einer Fran in ihre Wohnnng begleitet.
Die Übersahrene hatte im Gesichte nnd am Kopfe meh.
rere Hmitabschürfnngen erlitten.

" <Kamps mit einem Irrsinnigen.) Als dieferlage
der Besitzer Vidmar seinen irrsinnigeil 18jährigcn
Sohn Anton nach Laibach brachte, um ihn in die I r ren-
anstalt abzugeben, entstand ans dem Südbahnl)ofe zwi»
schen den beiden ein Kampf, wobei mehrere Eisenbahn-
bedienstete dem Vater zu Hilfe eilten und dem be»
dauernswerten Burschen die Zioangsjacte anlegten, wur°
auf er mit dem Rettungswagen abgeführt wnrde. Der
Vnrsche soll infolge Todes semer Muller trank gewur»
den sein.

" ftliauferci zwischen zwei Spielern.) Gestern geric.
ten in einem Gaslhause zwei Aäckergehilfen beim Hasard»
spiel iil einen Wortwechsel. Schließlich wurden sie Hand»
gemein und zerrissen sich gegenseitig die Kleider. Ein
SicherheitSllXichuianil führte die hitzigen Spieler dem
Amte vor.

" ll5in Namenstag in Arrest.) Ticserlage kam der
arbeitslose 18jährige 'Taglöhner Raphael Koler aus
Idr ia zu seinem Freunde, einem Knecht aus der Peters»
straße, auf Besuch. Nach seiuem Abgänge nahn, der
Knecht wahr, daß ihm aus seinem im Stalle befindlichen
Koffer zwei goldene Ringe abhanden gekommen Waren.
Gcslern wnrde Koler, der gerade an diesem Tage seinen
Namenstag feierte, verhaftet nnd dem zuständigen Gc»
richte eingeliefert.

" l iegen verbotener Rücktrhr verhaftet.) An einem
der jüngsten Abende verhaftete ein Sicherheitswachmann
den siljähriqen, schon 37mal wegen Diebstahles und an-
derer Delikte abgestraften Müllcrgehilfen Johann 5ik
aus Möschnach, als er in einem Gasthanse die Gäste
iil der zndringlichsten Weise anbettelte. Die Polizei lie»
ferte ihn dem zuständigen Gerichte ein. — Vorgestern
abends wnrde wegen eines gleichen Deliktes die ge-
richwbckannte 60jährige Agiles Gliebe aus Mosel bei
Guttschee auf dein Rathausplatze angehalten und ver»
hastet.

* lVinbruchsdirbstahl.) Unlängst schlich sich ein Dieb
ins Zimmer der am Ambroxplatze wohnhaften Maria
Pokorn ein und brach einen Koffer sowie einen Kasten
auf. Er entwendete einen Geldbetrag von 41 X uud
eiue silberne gedeckte Taschenuhr. Die Polizei ist dem
Täter bereits auf der Spur.

" ^Verhaftung unbefugter Auswanderer.) Vor»
gestern abends verhaftete der am Südbahnhofe postierte
Sicherheilswachmann zwei nach Delnice in Kroatien Zu«
ständige Burschen, weil sie, ohne ihrer Meldungspslicht
Genüge zn leisteil, nach Amerika ansnxmdern wolltcu.
Die Polizei instradierte die curopamüden Burschen in
ihre Heimat.

* Mne betrunkene Franenöverson.) Dicsertagc kam
eine in HradetzN)dorf wohnhafte Taglühnerin berauscht
iil eine Wohnuug und provozierte mit der Partei einen
Ranfexzeß. Der Wohnungsinhaber, ein Arbeiter, machte
mit ihr kurzen Prozeß und setzte sie sehr unsanft auf
die Straße; auch brach er ihr den Regenschirm. Der
Fall wird ein Nachspiel vor Gericht haben.

* sVoshcit.) Sonntag nachts hingen Nachtschwär»
lner bei einem Gasthanse an der Triester Straße meh-
rere Fensterbalken, aus und trugen sie weg. Des Mor»
gens wurden die Balken in einem Straßengraben auf»
gefnilden. Vor der „KatuMka Tiskarna" wurden in der
gleichen Nacht einige aufgeklebte Illustrationen von der
Wand gerissen.

" <Ein Brejzenfreund.) Vorgestern abends verhaf.
tete ein Sicherheilsniachmann il l einem Gasthause an der
Petersstraße den 4Njährigen beschüftignngslosen Tag»
löhner Martin ^olinc ans Grobelno in Unlcrslciermark.
Der Mann halte zuerst gebettelt und sich sodann zn
einem Tische gesetzl, worans er eine Menge Bretzen in
die Tasche steckte und einige sofort aufaß. Der Angehal»
lene scheint elwas schwachsinnig zu sein.

* ^Fensterscheiben zertrümmert.) Einer Wohnpartci
an der Römerstraße wurden die im Parterre gelegene
Fensterscheiben bosl)aflerweise eingeschlagen.

— lEin tragischer Vorfall.) Man meldet aus Lov»
rana, 24. d.: I m ersten Stocke eines Hauses lag hier
ein junges Mädchen anfgebahrt. Zirka 30 bis 40 Leid»
tragende versammelten sich, als sich plötzlich der Fuß.
boden senkte nnd der Sarg samt den Trauergästen in
die Tiefe stürzte. Zwei Personen wurden hiebei getötet,
einige schwer nnd einige leicht verletzt.

' * Pr ioren.) Ein Geldtäschchen mit 48 1v, eine
Zehnkrunennole, ein Geldtäschchen mit 7 K.

* lMcfunden.) Eine vergoldete Brille, ferner ein
Paket Leinwand und ein Geldtäschchen mit einem kleinen
Geldbetrage. Anf der Südbahnstation: ein Rasierappa-
rat, mehrere Stück Herrenwäsche, ein Paket Barchent,
Socken, ein Damenschirm und ein Mantel.

— iVerstorbene in Laibach.) Alfons Schober, Pr i -
vatier, 50 Jahre, Maria Debevee, Kcuschlerstuchtcr,
6 Jahre, beide im Landesspitale; Ursnla Kos, Eisen-
bahntonduktenrswitwe, 75 Jahre, Pelersstraße 12; I o -
Hanna Pi^lur, Veswersgatlin, 69 Jahre, Floriansgaffe
Nr. 19; Franzisla' Ornagoj, Arbeiterin, 59 Jähre,
Gertrud Fink, Arbeiterin, 78 Jahre — beide Nadctzty»
straße 11; Franziska Kpolar, Bäckcrstochter, 12 Stun»
den, Martinsstraße 19; Franziska Peternel, Magd,
18 Jahre, Hedwig Dobrota, Druckcrcieinlegcrin, '26
Jahre — beide im Landesspitale.

— Wetterbericht.) Ein neues und tiefes barometri.
sches Minimum ist vom Atlantischen Ozean in den Kon»
tinent hereingcwandert, dessen Kern sich über die Nord»
see verlagerte. Der Wittcrungseinsluß des Minimums
erstreckt sich über den ganzen Westen nnd Süden Euro»
Pas und zeigt sich im Austreten stürmischer West» oder
Südwinde. I n den Alpengegenden hat sich das Wetter
leicht gebessert, doch bleibt es zu Niederschlagen geneigt.
I n Laibach zeigt die Witternng einen sehr veränderlichen
Charakter, indem Bewölkung, Sonnenschein und Nieder»
schlage in buntem Wechsel ansei»andersolgen. Heute
nachts erhob sich nach einem heftigen Regenguß ein
stürmischer Südweslwind, der sich jedoch rasch wieder
legte. Die hentige Morgentemperatnr betrug bei leicht
bedecktem Himmel und'Windstille 12,7 Grad Celsius.
Die Veobachtnngsstationen meldeten folgende Tempera»
lnren von gestern früh: Laibach 7,7, Klagensurl 6,2,
Görz 13,2, Trieft 13,0, Pola 11,6, Abbazia 12.0, Agram
10,2, Sarajevo 13,4, Graz 4,2, Wien 5,1, Prag 5,4,
Berlin 6,4, Paris 9,7, Nizza 13,2, Neapel 19,3, Pa-
lermo 22,0, Algier 21,4, Petersburg —3.3; die Höhen-
stationen: Obir —0,8, Sonnblick —6,7, Säntis — 1,1,
Scunnering 4,0 Grad Eelsius. Voraussichtliches Wetter
in der nächsten Zeit für Laibach: Veränderliches, win-
diges, fchirolkales Wetter mit Niederschlagen.

— lDie Mctallfadenllnnvenfrage) bewegt die Öffent-
lichkeit immer lebhafter und gibt zu vielfachen Erürte»
rungen in der Tagesprefse Anlaß. Es fcheint aber, als
ob die Frage der Priorität an der Lampe mit gezoge»
nem Leuchtdraht nicht einwandfrei klargestellt sei. Aus
znverlässiger Quelle können wir hiezn folgendes mittei»
len: Die Metallsadenlampen der Siemens H Halske
A. G., sowohl die Tantallampe als auch die Wotanlampc,
waren von vorneherein mit gezogenem Lenchtdrahl aus»
gestattet, und es ist in ihnen zweifellos diese Richtung
überlMipt zuerst beschrilten. Auf Grund erworbener
Lizenzen wurde vor einigen Jahren die Fabrikation der
Tantallampe durch amerilanische Fabrikeil in größerem
Umfange ansgenommen. Die gemachten guten Ersah»
rungen mit diesen Lampen und der Umstand, daß es
der Siemens H Halsle A. G. vor etwa drei Jahren ge»
lungen war, aus Wolfram-Metall, wenn auch uoch mit
großen Schwierigkeiten, den Lenchldraht ihrer Wotan»
lampen zn ziehen, gaben zu immer weiteren Studien
nud Versuche» aus diesem Gebiete Anlaß. Schließlich ist
es den Amerikanern gelungen, in der Herstellnng des qe»
zogenen Wolframdrahtes verbefserte Methoden' ausfm»
dig zn machen nnd eineil besonders vorzüglichen Draht
zu erzielen, bei dessen Verwendung sie indes auf das der
Siemens ck Halske A. G. in allen Ländern patentierte
Verfahren, den Lenchldraht in e i n e r Länge auf ein
Traggestell zu wickeln, angewiesen »uaren. Daraufhin
fand zwischen der Siemens H Halsle A. G. und der
amerikanischen Gesellschaft eine Verständigung über dcn
Auslausch der beiderseitigen Palente, betreffend
Wolsram-Msiallsadenlamp.n, statt. Ans Grnnd beste-
hcnder Verträge wurde diese Verständigung gleichzeitig
auf die A. E. G. und die Aner-Gesellschaft a'nsgedehni,
derart, daß anch diese beiden Gesellschaften berechtigt
sind, nach den für diese Lampen in Frage kommenden
Patenten zn fabrizieren.

Scheins Winterkntalog ist soeben erschienen Dieser
praktischer Wegweiser auf dem Gebiete der Innendeko»
ration nnrd bei Berufung auf dieses NIaU von der
Firma Teppichhaus-Möbelhaus S. Schein, t. u k Hof-
und Kammerlleferant, Wien, I., Bauernmarkt 10—14
gratis und srnnw zugesandt. (41^6) —i '

Geschäftszritung.
— lLieferungskundmachung.) Die k. n. k. Garnisons-

menagekommisston in Lemberg teilt der Handels» und
Gewerbelammer in Laibach mit, daß sie für das Jahr
1912 unter anderem nachstehende Menageartikel beni>
tlgt: Weizenmehl, Weizengries, Erdäpfel, Reis, Povidl,
Pfeffer, Paprika, gimmt, Gewürze, Zucker, Essig,
Malkaron,, Fisolen, Erbsen, Hirse, Heidegrütze, Gerste,
Maismehl, Maisgries, Salz, Schweinefett, Speck,
Pflanzeilfett, Kaffee, Kakao, Zichorie, Sauerkraut, rote
Ruben, Zwiebel u.-a. Die Offerte sind spätestens bis
9. November 191 l, 12 Uhr mittags, bei der k. u. k.
Garnisonsmenagckommissiun, derzeit beim Infanterie»
regiment Nr. 80 in Lemberg einzubringen. — Ein
Exemplar der die näheren Lieseruilgsbediilgnngen, das
Offertformular u. a. enthaltenden Kundmachung liegt
im Bureau der Handels, und Gewerbekammer in La'i-
bach zur Einsichtnahme anf.

Telegramme
des k. k. Telessraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Kaiser.
Wien, 25. Oktober. Mittags meldet die „Korre-

spondenz Wilhelm" über das Befinden Seiner Majestät
des K a i s e r s : Der Kaiser verbrachte die Nacht in
ruhigem Schlaf und fühlte sich beim EnvaclM heute
morgens viel leichter. Die Bronchien sind ganz rein und
der Schnupfen, der bald behoben sein dürfte, uur leicht.

Wien, 25. Oktober. Der Schnupfe», von dem Seine
Majestät der .Ka ise r befallen wurde, ist ganz leicht.
Der Schnupfen ist schon in völliger Auflösung begriffen
und wird in der allernächsten Zeit ganz behoben seN».
Die Änderung in der täglichen Lebensweise des Kaisers
beschränkt sich lediglich daranf, daß die Fahrten nach der
Hofburg unterbleiben. Sonst arbeitet und empfängt der
Monarch die Vorträge ganz wie sonst, da jeder Grund
fehlt, die Vorträge einzuschränken.
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Sitzung des Abgeordnetenhauses.
Wien, 25. Oktober. Das Haus seht die erste Lesung

der Neqierunqsvorlage, betreffend die Errichtung einer
italieuischcn Fakultät, fort. Als erster Nedner ergreift
Abg. T o b o l k a d a s Wort. Zu Gencralrednern wurden
dic Abgeordneten D e g a s p a r i und W a s t i a n ge<
wählt. Nachdem beide Keneralredner gesprochen, wird
nach einer Neihe tatsächlicher Berichtigungen die Ne»
gierungsvorlage, betreffend die italienische NechtsfakuL
tät. dem Vndgewnöfchuß zugewiesen. Mch Beendigung
der ersten Lesnng der ^akullätsoorlage und Eintragung
der Redner für die in der morgigen Sitzung beginnende
Budgetdebatte wird drr Dringlichkeitsantrag Dnlibi«,
betreffend die dalmatimscheu Nahuen, beendet und samt
den Znsatzanträgen angenommen. — Abg. Dr. N a d -
n i h a r verweist in einer Anfrage au d̂ 'u Präsidenten
auf die zwei bekannten Erlässe des Landesgerichtspräsi-
deuten von Laibach und sagt, die sluvenische Veuölkerung
erblicke in diesen Erlässen eine bewußte Verletzuug des
Nationalgefiihls. Er urgiert die Veantwortuug seiner
diesbezüglichen Interpellation. (Lebhafter Beifall.) -
Nächste Sitmng morgen.

Eine Erinnerungsmedaille. *
Wien, 25. Oktober. Die „Korrespondenz Wilhelm"

meldet: Das gemeinsame Finanzministerium lieft eine
Erinnerungsmedaille zum Andenken an den Besuch Sei-
ner Majestät des K a i s e r s in Bosnien nnd der Her»
cegovina im Jahre 1910 prägen. Die Medaille, das
Werl des Medailleurs Richard Placht, wird in 4000
Exemplaren in Bronze geprägt nnd an alle öffentlichen
Amter und Behörden Bosniens und der Herceguvina
sowie au verschiedene höhere Persönlichkeiten verteilt
werden. Das erste Exemplar, in Gold geprägt, wurde
Seiner Majestät dem Kaiser überreicht.

Stappcllauf.
Trieft, 25. Oktober. Heule um 10 Uhr vormittags

fand un Lloyd.Arsennl der Stapellauf des Levantc»
Dampfers des Österreichischen Lloyd „Abbazia" statt.
Zu diesem feierlichen Alt hatten sich nnter anderen ein»
gefunden: Statthalter Prinz zu Hoheulohe und der Prä»
fident der Seclnhörde Delles. Den Taufakt vollzog
Gräfin Amalia Keqlevich.

Serbien.
Belgrad, 25. Oktober. König Peter begibt sich am

12. November über Wien uud Basel nach Paris zum
Besuche des Präsideuten ^allwres. I n Paris erfolgt die
Ankunft am 15. November. I n der Begleitung des
Königs werden sich Ministerpräsident Milovanoviä und
der Hufstaat des Königs befinden.

Belgrad, 25. Oktober. Prinz Georg verläßt morgen
Serbien, um einen längeren Aufenthalt in Frankreich
zu nehmen.

Der italienisch-türkische Krieg.
Tripolis, 25. Oktober. Die Nebellion der Araber

gelegentlich der jüngsten Attacke, die offenbar mit dem
feinde vor nnseren Linien im Einverständnis waren,
kam auf unserer linken Flanke in, Nückeu des elfteu
Bersaglieriregimenls zum Ausbruch. Es gelang ihnen,
unseren Verfaglieri nicht unbedeutende Verluste znzu-
füglN, aber unsere Soldaten unternahmen, ohne im ge-
ringsten die Geistesgegennxirl zu verlieren, sofort den
Gegenangriff, wobei sie viele Araber niedermachten nnd
zahlreiche andere gefangen nahmeil. Der Kampf, der mit
wechselnder Heftigkeit uugefähr acht Stunden hindnrch
andauerte, war für uns auf dem unebenen Terrain sehr
schwierig. An drr letzten Phase des Kampfes nahmen
Verstärkungen teil, die von dem 82. Insanteriercgimcm
herbeigeeilt waren. Schließlich gelang es unseren Sol-
daten, den Feind vor sich herzutreiben und das Terrain
zu säubern. Die Verluste des Feindes lvaren in der Tat
außerordentlich groß im Verhältnis zu den uusercu, die
relativ nicht sehr schwer wareu. Die Rekognoszierungen
vun unserem linken Flügel haben ergeben, daß zwischen
Harme und Mcrsi Hundertc von tuten Arabern und
Türken im Stich gelassen wurden. Unanfhörlich treffen
Gefangenentransporte ein, von unferen Soldaten und
Carabinieri eskortiert. Das Gericht hat bisher 31
Todesurteile ausgcsprocheu, die sofort vollstreckt wnrdeu.
Sie wurden gegen Araber gefällt, die dabei überrascht
wurden, als sie'die Waffen gegen unsere Leute kehrteu.

Tripolis, 25. Oktober. Infolge des gestrigen Zu-
sammeustoßes, an dem auch aufrührerische Araber, die
sich iu der Oafe hinter den von uns besetzten L,men be<
fanden, teilgenommen hatten, ließ General Eaneva d,e
Entwaffnung der Bewohner der Oafe und der Stadt
durchführen/Eim' große Anzahl von Arabern wnrde ,n
das Gefängnis gesetzt und jene, die aus unsere Truppen
geschossen hatten, öffentlich kriegsgerichtlich erschossen.
Unter diesen auch der Kawaß eines auswärtigen Kon-
sulates, der einen Italiener mit einem Dolch verwundet
hatte. Der Täter war durch den Konsul selbst den ltalie-
nischen Behörden ausgeliefert wordeu.

Tripolis, 25. Oktober. Der Aeroplan des italie.
nifchen Expeditionskorps rekognoszierte gestern morgens
nach der am Vortage abgeschlagenen Attacke der Araber
das Terrain auf eine weite Strecke vor unferer Front
und längs der Karawanenstraßc Tripulis.Eafer.
Gariana, längs der sich ausgedehnte Lager von Türkeu
nnd Arauern erstrecken. I m Laufe des Tages sah man
an verschiedenen Orlen Gruppen vun Arabern und Tür»
ken, ohne daß es Zu einem Kampfe gekommen wäre.

Rom, 25. Oktober. Ans Venghasi meldet die
„Ageuzia Stephani": Admiral Aubry telegraphiert durch
Vermittlung des Schisfes Viktor Emannel, daß in der
Eyrenaika keine Massaker an Ordensmitgliedern, noch
überhaupt Todesfälle unter ihnen vorgekommen seien.
Die Nonnen von Dernn seien an Bord des Schiffes
Volta in Angnsla eingetroffen und haben gebeten, an
Nord eines gegen Tripolis abgehenden Steamers nach
ihrem dortigen Hanpttloster abreisen zu dürfen.

Tripolis, 25. Oktober. Das achte Versaglieriregi.
ment, das Homs befetz't hält, hat gestern die Offensive
gegen die feindlichen Trnppcn ergriffen, die vor seiner
Front erschienen waren, schlug sie mit ernsten Verlusten
zurück nnd zwang fie, sich bis Nargheli zurückzuzieheil.
Hierauf kehrte das Regiment nach Homs zurück. Die
in Tripolis vorgenommenen Verhaftungen erreichen
gegenwärtig die Zahl von 2000. I n Venghasi steht alles
gut.

Die Revolution in China.
Kanton, 25. Oktober. Durch eine Bombenexplosion

wnrde heute der aus Schanghai hier eingetroffene
Mandschngeneral Fnngsen, als er ans Land ging, schwer
verwundet. Seine Frau und dreißig Soldaten sind ge»
tötet worden. Fünf Häufer gebieten durch die Explosion
in Brand.

Kanton, 25. Oktober. Der bei der Bombenexplosiou
verwundete Tatarcngeneral ist bald daraus seinen Ver.
letzungen erlegen. Die Stadt ist ruhig.

Neueste telephonische Nachrichten.
Budapest, 26. Oktober. Seine Majestät der Kaiser»

König hat die Demission des Banns über Vorschlag des
Ministerpräsidenten nicht angenommen. Ein diesbezüg»
liches Handschreiben wird morgen im Amtsblatt? ver-
öffenllichl werden.

Köln, 26. ONuder. Die „Kölnische Zeitung" be-
richtet aus Berlin, daß nunmehr über alle Punkte des
deutsch-französischen Abkommens eine Einigung erzielt
worden und daß die Unterzeichnung des Vertrages in
einigen Tagen zu erwarten sci.

Nom, 26. Oktober. Die „Agenzia Stesani" melden
aus Tripolis, daß General Eancva einen Befehl er°
lafsen habe, wonach mit Ausnahme befundercr, näher
bezeichneter Fälle, jeder Verkauf vou Grundstücken in
Tripolis und in der Cyrenaika der Genehmigung der
Negierung bedarf. Der Grnnd zu dicfer Anordnung liegt
darin, daß dadurch der überhandnehmenden Grund-
spekulation gesteuert werden soll.

Wien, 26. Oktober. Die „Neue Freie Presse hat
eine Zuschrift von Notabeln in Jerusalem erhalten,
worin gegen die Aktion der Italiener in Tripolis pro-
testiert wird.

Konstaniiliopel, 26. Oktober. Die Umbildung des
Kabinetts wird in der Weise vor sich gehen, daß das
Ministerium des Innern der ehemalige Großwesir
Ferid Pascha übernehmen wird. Fcrid Pascha hat sich
zwei Tage Bedenkzeit ansbedungen. Der jetzige Minister
des Innern Dschelal Bey wird auf seinen früheren
Posten als Vali von Adrianopel zurücklehren.

V ^ ü w ^ Ü c h e r Redakteur: Anton F u « t e l 7

Büchermärkte.
Dickens Charles '1'u« riekniek Mpor» vol. I I ,

gbd, X l 2». - Diers 'Mar ie . Die sieben Sorgen des Dot
tor^oost add k 4 W - Dumas Alexander. Josef Nal-
a w^h storche Roma«. gbd. K 4 50. - D u m a s L a n d e r .
Der Frauen lieg. historischer Nmuan gbd l i 3 60. - D u -
m as Alexander Die Fü>. m.dvierzig. w ° n w r Nomm. gbd.
K 4-'i(1 - D i l i n l l s Alermlder, Der Gruillophta, historischer
Noman' gbd I< 4 50. - E g ' ' G- Orell.ssüß.'s. Wlderjaal
für dm Spruchuuterricht. Heft 1/«. p " - U t ^ - ^ , -.-
Ehren f r euud . Die Naubmürderiu .ftauz.ska Men« >t>erP..
taval der Gegenwart), Vaud VII. Heft I. « ' 2U. - Ehr -
hard t Ad.. Die Kuust der Malere«, cme Anleitung zur Aus-
dildung für die Nunst, gbd. I i 9 60. - Em Be - . Die
maroltanische Gefahr. l< - 9 « . - Engels b-. Über tue
Größe des Wasserdruckes im Vodcu i( 6 - . - E l e u t h e .
r o p u l o s , Philosophie über allgemeine Weltanschaung. k 4 80. j

Vorrätig iu der Vuch°. Kunst- und Muftlatteuhandlung
Jg. v. Kleiumaur <k Fed. Bambcrg ' " La'bach. ttougrehplatz 2.

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

A m 23. O l t ober. Varomn v. Rechbach. l. u. l, Ge-
neralmajors Gattin, Graz, — Cesnik, l. u. l. Leutnant, s, Ge-
mahlin, Siuenit, — Möimich, Fabrilsdirettor. Siegen (West°
falen). - Ch rigo, Jug,; Michelli. Beamter, Trieft. — Puhr.
Beamter, s, Gemahlin. Deutschlaudsbcrg. — Smoliic, Priv.,
s, Tochter, Aaden bei Wien. - Novotny, Dr. Phil., Vudigs.
dorf (Mähren). — Petit, ssfm., Dresden. !

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

«' 2 u. N. !729 3 1 1 9 S. schwach fast bewöllt
9 U. ?lb. > 726 8 10 1 W. mäßig bewtlllt

26,l ? U. F , 727 3 ! 12 7jSSW. schwach tcilw. heiter > 2-s
Das Tagesulittel der gestrigen Temperatur beträgt 9 2»,

liormale 8 7'. Regen nachts.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte:

(gegründrt vo» der Nrai»>,ä»>'» Lparlasse 1897.)

(Ort: Gebäude der l. t. Staats-Oberrealschule.)
^age: Nürdl. Breite 46° 03'; östl. Länge um, Greenwich 14' 31'.

Aufzeichmnigcu:
Am 19. Oktober um 11 ' / , Uhr Fernbebenaufzeichuung

in Rocco di Papa.
Bebe «ber ichte: Am 17. Oltober um 22'/. Uhr Erd.

stoß iu S. Martiuo in Pensily (Campo basso).
V o d e u u u r u h e : Schwach.

Dr. Eugen Gallatia
ist zurückgekehrt und ordiniert wieder.

0229) 3-3

Zahn-Creme

Mundwasser J
(187) 42-32

V i n bll l i lN'v Hausmi t te l . Zur Regelung und Aurecht«
hallimg einer gutcu Verdauung empfiehlt sich drr Gebrauch der
s it uiclcn Jahrzehnten bestbelanutc» echteu « M o l l s Seidlitz«
Pu l ve r» , die bei geringen Kosten die nachhaltigste Wirkung bei
Verdauungslxschwerden äußeru. Orilnual-Schachtel l< 2'—.
Täglicher Versand gcgcu Post--Nachimhuie durch Apotheker
A, M o l I , l. u. k Hoflieseiant, Wien l.. T»chlaubc>>i î . I n deu Äpo°
lhcleu der Pvovmz tierlanqe «üin nu^drücklich M o l l ^ Präparat
mit dessen Schükmcnle llnd Unterschrift, (4626! 1

• Jeden Freitag l
sind zu fabeltest niederen Preisen

Nordsee-1 Ate-Fiscle
(4126) boi 3-3

Ant. Stacul Zu haben.
Hinweis.

Uuserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein
Prospekt über:

Oesprcictze Napoleons I.
zum erstenmale gesammelt uud herausgegcbcu vou Friedrich
M. Kircheiseu, bei uud empfehlen wir diesen iuteressauteu Pro-
spekt eiurr gefälligeu Durchsicht.

1 Altbewährt bei HUSTEN, HEISERKEIT, MAGENSÄURE |
• In Alomlnlam-EöliTcJionAKI.—. Krfi,ln «Hin ApoLhuktui, Drotferlon u, Jlinunil- •
^ m i s u M l i . Oenetal-BaprisunU: Karl Sohoppsr, W isn XVlil. Karl- Beck-Uaoau 4J. ^

ITauptiloput : Mioixael Kastnor, Laibaoh. (4Ü4üj 39-2

Danksagung.
Für die vieleu herzliche» Veweise liebevoller

Nntettuahlue an dem schmerzlicheu Verluste uuscrcr
imiiMeliebten Mutter, bezw. Schwester und Schwa»
geiin. der Frau

Aloisill Mhclic
Kaufmannswitwe

wie für die schönen Kranzspenden und die zahl-
reiche Veteiliguug an dem Lnchnibcgänguisse trotz
schlechte» Wetters, daulcu wir alleu wcrteu Freunden
und Äckanntcn.

Josef und Alois Miheliö.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

taif , Ttrkaof und Belehnung von Wert-
ui l tno; Blnenordrei; Verwaltung

»M Bepoti, Safe-Depnilts etc.

Filiale tu K. K. p i Oesterreichischen
,i760) in taibach

Credit-Hnstait für Handel and Bewerbe
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen,

Eicompte von Wechseln a.Osvlien; Bell
siDlagen geg. ElnlagsbDcher u.itn Monte
Kirren»; Mllltlr-Helrattkautlooen etc.

Kurse an der Wiener Börse vom Ž85« Oktober 1O11.
Schluükiirs

Geld | \Vare

Allg. Staatsschuld.
Pro».

- ((Mai-Nov.)p.K.4 91-40 Sl-60
S **/t ) j- •. P- U.4 91-40 91-60
£ k. Bt. K. | (Jan.-Jul i )p .K.4 91-36 9it>6

• \ ,, „ p.A.4 91-st 91-66
SS 4-9»/,».W.Not.F«b.Au(5.i..K.4-2 94-IB 94-46
£ 42V, „ ,, „ ,, p.A.42 9426 94-46
•B 4-2»/t „ &llb.Apr.-Okt.i'K.4-2 94'S 6 94-fit
W 4'2«/, „ „ ,, „ p.A.4 2 94 36 946t
Lose V.J.1860zu500fl.ü.W\.l (,/«75 '63A
Lo8CT.J.lH60zUl00fl .ö.W.4 4SS-— 434-
L o B e v . J . l 8 6 4 z u l 0 0 f l . ü . W . . . . 602- 6i4--
L o s e v . J . 1 8 6 4 z u 6 0 1 1 . Ö . W . . . . 301- bü7-
8t.-Domiin.-Pf. lu0sl .300F & 2S7-76 SS9-71

Oesterr. Staatsschuld.
UeBt.StaatbbchatzHch.stfr. K.4 W'7f 9S-!)f>
OeBt.Gcldr.stsr.sioidKaKse..4 11610 iit>-8i,

,, ,, ., ,, p.Arrgt. 4 116 10 116-sc
Oest.Rentei.K.-W.Btfr.p.K. . 4 91-36 91-n

i, ,. " ,, ,, , , U . . 4 Sl-36 91'66
Oest.Jnvest.-Rent.stfr.p.K.SVi S0-— SV 2t.
Franz .JoFefsb . i.Silb.(d.S.)ii> lj t 1122t- 113-26
Galiz. Kai lLudwigsl i . id .St . 4 92- 93-
f^oidwb.,e.u.Büdiid.Vb.(d.S.)-; 91-40 9240
RudolfEb.i.K.-W.stfr. (d.S.)4 9^26 9*-26

Vom Staate z. Zahlnngtthern.
Eiseubahn-l'rioritfttB-Oblig.

Böhm. Nordbalin Em. 18H2 4 114-76 116-76
fcohm.Westbahn Em. 1885. .4 9266 98-61
Böhm.Westb .Eni . 18!)f>i.K. 4 9240 93-41
Ferd.-Nerdb.E. 1886 (d.S.). .4 96-16 96-16

dto. E. l i '04(d .St . iK. .. . 4 96-26 Sb-26
F r a n z J o s c s f c b . E . 1 8 8 4 ( d . S ) S 4 93-80 94 SO
Galiz.KarlLudwigb. (d .S t . )S4 93-40 9440
Laib.-Stein I.kb.200n.i000il.4 92-60 93-60
Lem.-Czer.-J.E. 18SJ4 d.S.^M 92-40 93 40
Nordwb., Oest. 2()O tl. Silber 6 102-- 103--

dte. L.A E. l<J03(d. S.)K3'/ i S3 40 H4-3b

iSchlpßhnrs

Geld | Warr

Noidwb.,üost.L.B.200fl.S.5 tov- tos-—
dlo. L.B.E.190S(d.S.)K3V2 Si'Ot 84-06
dto. E.l885 200u.lOOOfl.S. 4 94-16 96-16

RudolfsbabnE. 1884 (d.S.) S. 4 9290 93-90
Staatseisenb.-G. siOOF.p.St. 8 «79- - SS3--

dto. Erg/.-Kctz500F.p.St. a 87S-- 8SZ -
SlidnorddeutschoVbdgb.fi. S. 4 92 66 9366
Ung.-gal.E.E. 1887 200 Kilber 4 92 10 93-10

Ung. Staatsschuld.
Ung.SStaatskasttnsch.p.K^'/i 99-S6 soO-06
l'ng. Rente in Gold . . . p. K. 4 110-70 uo-9C
Uiig. Renle i . K.stfr.v.J. 1910 4 90-<>" $o-&i
Ui,g. Rente i. K stfr. p. K. 4 90-66 90 s e
Unp. Priimien-AnlchenälOOsl. 429-— 4 4 1 -
U.TheiBs-R.u.Szeg.Prm.-O.4 301- 313--
U.Grundcntla&tg.-Oblg.ö.W. 4 90 70 9171

ADdere öffentl. Anlehen.
Bs. -herz. Eis. -L.-A.K.l!Mi2 4'/2 98-66 99So
W'r.Veikehrsanl.-A. vorl. K. 4 9rso 92-Sc

dto. Em. lüOO verl. K 4 w _ 93--
(ü l i / i sches v. J . l8iföverl .K. 4 92-30 93-3C
Krain.L.-A.v. J.1888Ö.W. . 4 94-10 96-io
Mährüchusv. J. 18'JO v. ö .W. 4 93-gt 94R6
A.d.St.lSndap.v.J.lB03v.K.4 w- 9r~
Wien (Eltk.) v. .1.1900 v. K. 4 92-10 93-it
V\ ien (luvest. v .J . li)02v.K. 4 93-36 9436
Wien v.J. ISOt- v. K 4 92-30 9330
RliSB. St. A.lf'dßs.lOOKp.U. ft 103-26 103-76
BuS.St.-Güldanl.löO" 10OK4Vi 93-76 94-76

Pfandbriefe nnd
Konimunalohligationen.
I(ndenkr.-A. üst., 50 J. ö. V». 4 92-66 98-66
I-^odenkr.-A.f. Dalmal. v .K. 4 99-76 100-76
Bölini.HypothekenbankK . . 6 ioo-6O 10160

dto. Hypotbbk., i .6Tj .v .K.4 94-60 9490
dto. Lb.K.-Schuldech...r>Oj.-i 98-— 94-
dto. dto. 78J .K. 4 93-- 94--
dto. E.-Schuldsch. 78 J. 4 98'— 94--

^clihißkurs

Gelti | Ware
Fron. "

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 UO-- — • —
dto. inh.öOJ. verl.K. 41 , , 9S-90 99-90

Gi'liz.Landeeb.ölVjJ.v.K. 4V-2 W— 1OQ-—
dto. K.-übl.IlI.Eni.42J 4>/2 98--~ 99-~-

I.str. Bodenkr.-A. 36 J . ü . W . 5 10s - 10f—
lstr.K.-Kr.-A.i.62«/.J.v.K. 4>/, » ' " '00 26
Mübr.Hypotb.B.o.W.u.K. 4 93-60 94-60
Nied.-bst.I.ard.-Hyp.-A.55J.4 93-76 94-76
Oest. Hyp.-Hajiki.öO J.ver!. 4 93-60 94-60
OcBt.-unt;.hank60J.v. ö .W. 4 9646 97-46

dtO. 50 J. V . K 4 97-16 98-16
Centr. Hyp.-B. ung. Sj.urk. 41/ , 9S-26 99-26
ComTzbk.,Pest. Ung.41 J. 4'^ 98-76 W76

dto. Com. O. i. 50>/, J. K •*'/, 9S-26 9926
Herni.B.-K.-A.i .5()J. v.K 4'/i W* 9976
Siark.lnnfrBt.Bud.i60j .K4Vj 9S-— 9fr-

dto. inb.f.OJ.v.K 41/* 92— 93---
Srark.V. P . V a t . C . O . K . . 4'/ s **•-• 99--
Urg. Hyp.-B. in l^est K . . . 4V2 9&-60 99-60

dto. Kom.-Sch. 1.50J.V.K4V2 M"«0 9960

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Odeib.E.l88i>id.S. ti.4 9076 91-76

dlo. Ens. J908 K (d.S.) . . .4 90 6'« 91-66
I.ennb.-Czer.-J.E.188480llS.3-6 86-90 S6-9C

dto. »00 S 4 91-20 92-20
Slaatteibenb.-Gesell. E. 1896

td. St.) M. 100 M a AP-- 9 0 -
Süiib. Jan.-J. 500 F. p. A. 2'6 263-26 264-26
Uritei kramer B . ( d . S . ; ö . W . . 4 i>4-- 96-

Diverse Lose.
läoilcnkr.list.E.lJif-OälOOll.Sy 29T- 303-

detto E. 1889ä 100fl. . . . 3 X 272-96 27iS6
Hypoth.-B.ung.Piiim.-Scbv.

fa 100 tl 4 260-76 266-76
t>erb. Pramicn-Anl.ii 100 Fr. 2 123— 129--
]iud.-BaBilica(D()nib.)5n.ö.W. 36-06 39-06
Cied.-Anst.f.H.u.G.lOOtl.ö.W. 497-- 609 —
Laibach. Pram.-Anl.20fl.ö.W 82-- S8-—

Schlußkurs

Geld | Ware

RotenKreuz.öst.G.v.lOfl.ö W . 7t-7i 77-76
detto ung. G.v. . . ftfl.ö.W. 47- 61-

Turk.E.-A.,Pr.-O.40oFr.p.K. 234-- 237-
Wiencr Kommunal-Lose vom

Juhre 187 i lüOsl.ö.W. 603-- 616--
Gcwinstsch. der 3»/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 71-76 77-71
Gewinsts-ch. der 3 % Pr.-Sch.

der Hod.-Cred.-Anst. E. 1889 1I9-— 129- -
(;ewinstsch. der 4% Pr.-Scb.

der ung. Hypotheken-Bank 61-60 67-60

Transjiort-Aktien.
Donau-Damps.-G. EOOfl. C. M. 112T— iiss-
Feid.-Kordbabii 10U0 fl. C M. 499C-- 6020---
Lloyd, österr 400 K 668- « 7 0 -
*?tonts-Ei8b.-G. p. U. 200 fl. S. 726-26 72726
Siutbahii-G.p.U. . . .öOOFrs . /0*'?« 104-26

Bank-Aktien.
Anir'lo-üsterr Bank 120 fl. IS K 32240 323-40
l iankver.,Wr.p.U. 200(1.30 ,, 637— 638'—
Hod.-C.-A.allg.ijßt. 300K54 ,, 12HQ - 12H4--
Crcilit-Anst. p. U. 820K32 ,, 638-- 639--
C.redil-B.ung.nllg. 200Ü.42 ,, 834-— 836-—
Eßkompteb. steier. 200(1.32 ,, 612- —•••
Eßkonipte-Cn. <i. 4C0K 38 ,, 772 60 773-
lündtrb.jÖKt.p.U. 200(1 .W ,, 636-- 637--
LaibaiherKreditb 400K2S ,, 466 — 469 —
Oest.-urigar.B. 1400K9O3O ,, 1981-— 1992-
Unicnliankp.U. . . 200(1.32 ,, 616-76 61776
Yerkehrsbai>k,allg.l4<>fl.üO ,, 173— 874-60
Zivi iO6ten.banka tOOfl. 1 4 , , 278-60 27960

Industrie-Aktien.
l ' erg-u .Hüt tw.G. . öst. 400K 96«'— 967 1 -
HiitenbergP.,Z.u.M.F. 400K 1192-— 1196--
Königsh.Zement-Fabrik 400K 862-- 863 —
Lt'ngenlelderP.-C.A.-G. Ü60K 246-- 246--
Montangfcs.,()Bterr.-aJp. IOOD. 821— 822-

SchluBknrs

Gold { WaiB

Perlmooeer h. K. u. P. 100(1. 446-- 460 —
Prager Eiaenind.-Gesell. 500 K 2736— 2746 —
Rimamur.-SalKO-Tarj. 100(1. 693-26 6942s
Salgö-Tarj. Stk.-B 100fl. 670 60 671 —
Skodawerke A. -G.Pi l s . 100K 67BS6 674 21
Waffen-F.-G.. österr . . . 100(1. 740- 744 —
Westb. Berpbau-A.-G. 100(1. 668--- 671 —

Devisen.
Kurze Sichten nnd Sckeeks.

Deutsche Bankplätze z/77» * /17W '*
Italienische Bankplätze *»•— 9611»
London 241 36 t41-6f
1'ariH 66-90 9607*

Valuten.
Miinzdukaten ti-*Q 1144
^O-Francs-Stücke 1920 lB-2t
tO-Mark-Stiieke 29-63 2861
Deutsche Reichsbanknoten . . 11T* * u?'-*-'
Italienische Banknoten 96-06 96-2t
Rubel-Notec r«*7» l-e«7»

Lokal]ta])iere
nach Privatuotier. .1. Fil iuled.
K.K. priv.Oest.Ci cdit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 2Z6-— 236 —
Ho<el Union „ 500 „ 0 — — —•—
Krain.Baüges. „ 2 0 0 , , 12K 200— 210 —

„ Industrio ,, IOOO „ 8 0 , 19X0-— 1970-—
Stahlw.Weißens., , 300 30, , 726— 776-
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70— 9Q-—

Bankrinafafl 4 %

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen LOBO" versteht eich per Stück


